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| Geiſt und Buchſtabe. 
Die Fortſchrittspartei will mit der Aeußerung des Mi⸗ 
niſters des Innern, daß die Regierung einer liberalen An⸗ 


wendung der Geſetze nicht abgeneigt ſei, keineswegs zufrie⸗ 


den ſein. Sie meint, es handle ſich weder um liberale noch 


um konſervative Ausübung, ſondern um den Buchſtaben der 


Geſetze. 


Auf politiſchem Gebiete ſcheint ihr alſo nichts 
von der Wahrheit bekannt zu fein, daß der Vuchſtabe tödtet. 
Nach dem Buchſtaben des Geſetzes hat der Miniſter das 
Recht der Nichtbeſtätigung von Kommunalbeamten. Nach 
der Strenge des Buchſtabens könnte er allen Beamten dies 
ſer Art vie Beſtätigung verſagen, er würde ſein Recht nicht 
um eines Fingers Breite überſchreiten, und kein Menſch 
würde dem Buchſtaben des Geſetzes gemäß ermächtigt ſein, 
ihn nach den Gründen der Nichtbeſtätigung zu fragen. 
Gegen den Buchſtaben des Geſetzes verſtoßen alle diejenigen, 
weiche die Motive eines Miniſters zum Gegenſtande der 
Diskuſſion machen. Es iſt alſo offenbar, daß es nicht der 
Buchſtabe, ſondern nur die Handhabung des Geſetzes 
iſt, worüber geſtritten werden kann. Und in dieſer Hinſicht 
hat der Miniſter vargelegt, daß die Handhabung ſich denjeni⸗ 
gen Prinzipien anbequemen müſſe, welche im Momente für 


die Wohlfahrt des Volkes die dienlichſten ſind. In einer 


Epoche der Aufregung, wo es Parteien giebt, welche ſich. 
aus der Verbreitung des Mißtrauens gegen die Regierung 
ein Geſchäft machen, wo "Wahleomite’8 gebildet werden, 
welche den Grundſatz verfechten, daß der für die Ehre und 
Eriſtenz des Landes kämpfenden Regierung kein Pfennig 
Geld bewilligt werden dürfe, da kann und muß allerdings 


der Miniſter, auf den Buchſtaben des Geſetzes geſtützt ſol⸗ 


chen Männern die Beſtätigung verſagen, welche den Buch⸗ 
ſtaben des dogg ſo ſehr für die Befriedigung ihrer 
oppoſitionellen Laune dehnen und ausbeuten möchten, daß ſie 
dem ganzen Staate die Beſtätigung verſagen. Und wiederum 
in einer Zeit, wo die Parteien auf den Pfad zurückzukehren 
ſcheinen, der zum Ruhme und zur Erhaltung des Staates 
führt, wo ein zwiſchen der Regierung und der Volksvertre⸗ 
tung vereinbartes Indemnitäts-⸗Geſetz den Schleier über ver⸗ 
gangene innere Kämpfe gedeckt hat, wo eine von der Krone 
verkündete Amneſtie die Irrungen eines ſchlecht geleiteten 
politiſchen Urtheils verziehen hat, in einer ſolchen Zeit kann 
und wird der Miniſter ebenfalls ſeinen Erwägungen den 
Satz zum Grunde legen, daß die Betätigung oder Nichts 
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zu machen ſei. Der Miniſter kann und wird ſich ſagen, 
daß die gewandelte Zeit überhaupt den Charakter der Be⸗ 
ſtätigung zu tragen ſcheine, daß ja die Politik der Regierung, 
welche man früher ſo hart angriff, durch die Thatſachen be⸗ 
ſtätigt worden ſei, daß die Finanzmaßregeln der Regierung 
durch die Indemnität beſtätigt worden ſeien, daß endlich die 
Volksvertreter ſelbſt ſich nach einer gewiſſen Stätigkeit ſehnen. 
Unter ſolchen Umſtänden alſo iſt es dem Miniſter geſtattet, 
den Buchftaben, der ihm immer noch das volle Recht der 
Nichtbeſtätignng verleiht, weiter zu faſſen und ſein Recht 
nur dort in Anwendung zu bringen, wo einerſeits die Luſt 
des Gewählten, mit der Nichtbeſtätigung des Staates und 
der Regierungspolitik fortzufahren, und andererſeits die 
aktuelle Gefahr für das bürgerliche Wohl gar zu ſonnenklar 
iſt. Der Geiſt der Zeit, der Geiſt der Gewählten, nicht der 
Buchſtabe wird immer das Entſcheidende ſein. 

Aehnlich ſteht es mit der Handhabung des Preßgeſetzes. 
Würde überall nach dem Buchſtaben des Preßgeſetzes und 
des Strafgeſetzes verfahren, ſo würde die Rubrik der „Preß⸗ 
freuden“ in den Zeitungen gewiß anſehnlicher ſein als ſie 
tharſächlich iſt. 

Deutſchland. 5 5 

Berlin, 7. Dezember. In der Dotationsfrage hätte 
wohl die einſtimmige Annahme der Stimmung des Landes und 
dem Weſen des Aktes am beſten entſprochen; dennoch kann man 
doch andererſeits auch eine gewiſſe Genugthuung darüber empfinden, 
daß diejenigen Männer, welche von Anfang an in dieſer großen 
Zeit auf Seiten der Feinde des Vaterlandes ſtanden, nun auch 
von der Theilnahme an dem würdigen Abſchluß der glänzendſten 
Epoche in der Geſchichte Preußens ſich ſelbſt ausgeſchloſſen haben. 
Es iſt dies allerdings eine Konſequenz, um deren Ruhm ſie aber 
Niemand beneiden wird. Selbſt die Partei-Disziplin if von eint ⸗ 
gen Kommiſſionsmitgliedern dieſes würdigen Zwecks halber bintan- 
geſezt worden. — Ein Berliner Korreſpondent ber „Augsburger 
A. Ztg.“ will wiſſen, daß die Verhandlungen zwiſchen der preußt⸗ 
ſchen Regierung und dem Ex - Herzoge Adolph von Naſſau in's 

tocken gekommen felen, weil dieſer auf Grund eines bis jetzt noch 
unbekannten Geſetzes Anſpruch auf die geſammten naſſauiſchen Do⸗ 
mänen erhebe und beweiſen könne. Dem qu. Korreſpondenten, 
deſſen Zuverläſſigkeit ſchon mehrfach in bedenklichem Lichte erſchle⸗ 
nen iſt, ſcheint die Frage wenig Scrupel zu machen, wie das an- 
gebliche Geſetz in dem lange ſchon ſchwebenden Streit über die 
Domänen des Herzogtbhums gültig publizirt, und doch den naſſaui⸗ 
ſchen Juriſten und Ständen noch ganz unbekannt ſein kann? Die 
Löſung des Räthſels bleibt noch zu erwarten. — Ueber die weitere 
Verwendung des bisherigen preußiſchen Civilkommiſſars in Sach⸗ 
ſen, Freiherrn v. Wurmb, kurſtren verſchiedene Nachrichten. Einige 
Blätter melden ſeine Ernennung zum Regierungs -Präſidenten in 
Erfurt. Dies if mindeſtens verfrüht, denn über die Beſetzung 
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dieſes Poſtens ſoll noch keine Enſſcheidung getroffen ſein, dagegen 
höre ich allerdings, daß Herr v. Purmb ſich unter den Kandidaten 
befinde, welche am meiſten Außſicht auf die qu. hervorragende 
Stellung haben. 8 a | 

Berlin, 7. Dezember. Se. Maj. der König nahmen 
geſtern den Vortrag des Kriegsuffniſters und des Militär⸗Kabinets, 
ſo wie im Beijein des Gouvernkurs und Kommandanten militä⸗ 
tiſche Meldungen entgegen. Alsdann ſtatteten Allerhöchſtdieſelben 
Sr. K. H. dem Kronprinzen von Dänemark einen Beſuch ab, 
welcher gleich darauf erwidert wrde. 1 

— Se. Maj. der König feiſen Montag, den 10. d. Mts., 
zu den Hofjagden bei Könige-Muſterhauſen vom Görlitzer Bahn⸗ 
hofe mittels Extrazuges um r Morgens ab und von dort 
theils auf der Eiſenbahn, thells auf Landwegen nach dem Rendez⸗ 
vous beim Forſthauſe Sauberg. Hier werden 6 freie Treiben ab⸗ 
gehalten. Am 11. iſt das ezvous beim Forſthauſe Hammer, 
Abends gegen 8 Uhr wollen Se. 
Majeſtät mit der Eiſen ahn 8 Königs⸗Wuſterhauſen wieder in 
Berlin eintreffen. . 

— J. Majeſtät die Kön 
haltiſchen Bahn von Weima 
von Sr. Majeſtät dem König, JZ. KK. HH. dem Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeſſin und den Königlichen Prinzen begrüßt. 
Auch der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel, der Kommandant 
General v. Alvensleben, der Polizelpräſtdent v. Bernuth und die 
Königlichen Hofſtaaten waren zum Empfang auf dem Banhof an- 
weſend. * 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz empfing im Laufe 
des vorgeſtrigen Tages den Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau, Ho⸗ 
brecht, und Konſul Markwald und den Superintendenten Peterſen. 

— Geheimer Regierungsrath v. Schierſtädt iſt als Geheimer 
Ober Regierungs- Rath von Bromberg nach Minden verſetzt 
worden. * 

Berlin, 4. Dezember. Einzelne Regierungen des nord⸗ 
deutſchen Bundes werden, wie die „Zeidl. Correſp.“ vernimmt, 
nicht durch ihre Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſon⸗ 
dern durch ihre hieſigen Geſandten bei den am 15. Dezember be- 
ginnenden Verhandlungen vertreten ſein. Was die Befugniſſe 
des Parlaments betrifft, ſo darf, ſagt daſſelbe Blatt, der Stimme 
derjenigen kein Gewicht beigelegt werden, welche die Berathungen 
der norddeutſchen Volkevertretung für eine bloße Formalität aus⸗ 
geben möchten. Die preußiſche Reglerung wünſcht dieſen aus di⸗ 
rekter Wahl hervorgebenden Abgeordneten das volle Maß der Be⸗ 
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traf geſtern Abend auf der An⸗ 


vom Parlament erwartet, wird viel dazu beitragen, die Parteiee, 


deren keine ſich von den Wablen ausſchließen wird, zu läutern 
und den abſtrakten Leidenſchaften, die aus Mangel an realen Lei⸗ 
ſtungen ſich auf die Kultivirung der Phraſe werfen, den Boden 
zu entziehen. 

— Herr v. Savigny wird, wie ſchon mehrfach gemeldet, den 
bevorſtebenden Verhandlungen über den Verfaſſunge⸗Entwurf des 
norddeutſchen Bundes, wie auch jpäter der neuen Bundes -Ver⸗ 
ſammlung präſidiren. Man vermuthet, daß er ſpäter in letzterer 
Eigenſchaft auch Mitglied des Staats⸗Miniſterlums in irgend einer 
Form werden dürfte, woraus wahrſcheinlich die nicht ganz ver⸗ 
ſtändliche Nachricht einiger Blätter, daß Herr v. Savigny Reichs⸗ 
Miniſter werden ſoll, entſtanden fl. 

— Der preußiſche Geſandte in Stockholm, Herr v. Roſen⸗ 
berg, hat ſich, wie gemeldet, in Familten-Angelegenheiten nach 
Berlin begeben. Er wird wabrſcheinlich bald auf jeinen Poſten 
zurückkehren. Daß er für München bezeichnet fei, wie einige 
Blätter gemeldet haben, wird bezweifelt. Für den Münchener 
Poſten werden dem bisherigen preußtſchen Geſandten in Dresden, 
Hrn. v. d. Schulenburg Ausſichten zugewieſen, wenn auch noch 
nichts darüber definitiv beſtimmt ſein mag. 


Frankfurt, 5. Dezember. Ein Vorſtandsmitglied des hie⸗ 
ſigen Hülfevereins für kranke und verwundete Krieger bittet um 
Zuſendung von Büchern erhelternden und unterhaltenden Inhalts 
für 8 in Klein-Heubach bei Miltenberg liegende Schwerverwundete 
(Oeſterreicher, Badenſer, Koburg-Gothaer), deren Weitertransport 
noch unthunlich iſt und die alſo den Winter über an jenen ziem⸗ 
lich vereinſamten Ort gebannt ſind. 

— Die am Sonnabend wegen eines Berichtes über die Rede 
Kuranda's konſiszirte Nr. 335 des Frankf. Journ.“ ſoll wieder 
freigegeben werden. 


Harburg, 5. Dezember. Wir vernehmen aus zuverläſſiger 
Quelle, daß vom 1. Januar k. J. an die Verwaltung der Tele- 
graphen, welche bisher zum Reſſort der Generaldirektion der Eiſen⸗ 
bahnen zu Hannover gehörte, getrennt werden ſoll. Ueberhaupt 
werden mit dem künftigen Jahre vielfache Veränderungen in den 
verſchledenen Zweigen der bisberigen hannoverſchen Staatsverwal⸗ 
tung eintreten. In dleſen Tagen baben mehrere ſich hier aufbal⸗ 
tende bannovarſche Unteroffiziere, weſche ſich in der Schlacht bei 
Langenſalza ausgezeichnet haben, vom König Georg V. das allge- 
meine Ehrenzeichen erhalten, die Patente waren vom 21. Sept. 
d. J. datirt. 


Hamburg, 5. Dezember. Als ein höchſt erfreuliches Er- 
eigniß iſt zu melden, daß mit guten Ausſichten auf Erfolg jetzt 
auch in Hamburg die Bildung einer „Norddeutſchen Seefiſcherei⸗ 
Geſellſchaft“ beabſichtigt wird und bereits ernſtlich in Angriff ge- 
nommen iſt. Ein Comité von zehn bekannten Perſönlichkeiten, 
darunter drei aus den Fiſcherriplätzen Blankeneſe und Finkenwerder, 
hat heute ein die Details des Unternehmens erörterndes Programm 
nebſt Statuten-Entwurf ausgegeben und zur Betheiligung an einer 


ter ein und wurde bei der Ankunft 
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att. Sonußbend, den 8. Dezember. 


1866. 
Aktien - Geſellſchaft aufgefordert, deren Aufgabe der Betrieb des 
Handels mit Seeſtſchen, des Seefiſchfanges und der hiermit in Ver⸗ 
bindung ſtebenden Geſchäfte ſein fol. 

Schwerin, 5. Dezember. Der Landlag iſt in dieſem 
Jahre jo außerordentlich ſchwach beſucht, daß bei den Abſtimmun⸗ 
gen nur ungefähr dreißig Stimmen abgegeben werden. Jedenfalls 
ſteht es als einziges Beiſplel da, daß eine Landtagsverſammlung 
bei jeder Zahl von Anweſenden beſchlußfähig iſt, und daß es rein 
im Belieben jedes einzelnen Ständemitgliedes ſteht, ob und wann 
er auf dem Landtage erſcheinen will oder nicht, und daß die Stan⸗ 
desberechtigung nicht durch eine Verpflichtung gedeckt iſt. Die Ver⸗ 
handlungen beweten ſich meiſt um Verwaltungsangelegenheiten von 
untergeordneter Wichtigkeit. — Von Moritz Wiggers, der durch 
die Roſtocker Verſammlung von Vertrauensmännern unter die Zahl 
der von ihr empfohlenen Reichstags⸗Kandidaten aufgenommen war, 
iſt unter Hinweiſung auf das inzwiſchen publizirte Wahlgeſetz, 
durch ein Schreiben an die Redaktlon der „Roſtocker Zeitung“ die 
Aufforderung an ſeine politiſchen Freunde in Mecklenburg ausge⸗ 
ſprochen, ihn bei den bevorſtehenden Wahlen ganz unberückſichtigt 
zu laſſen, um etwalgen Mißverſtändniſſen und fruchtloſen Demon⸗ 
ſtrationen vorzubeugen. 

Dresden, 5. Dezember. Die „Dresdener Nachrichten“ be⸗ 
richten aus Dresden vom 4. Dezember: Wie man hört, wird 
unſere Armee den Brigadeverband demnächſt aufgeben, um als 12. 
Armeekorps des norddeutſchen Bundes organiſirt zu werden. Die 
Bataillone treten zu Regimentern zuſammen und erhalten auf den 
Achſelklappen Nummern, die in die 80er gehen. — Für den Ein- 
tritt der preußiſchen Offiziere in die Geſellſchaft Reſſource wurde 
die Vermittelung unſeres Kronprinzen in Anſpruch genommen, um 
denſelben den Eintritt ohne Ballotage zu erwirken. 

Dresden, 6. Dezember. Die Abgeordnetenkammer hat heute 
in Bezug auf die von der Regierung angekündigten Vorlaen wegen 
Um änderung der Verfaſſungsurkunde und des Wablgejepes be⸗ 
ſchloſſen, der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit Ausdruck zu 
geben, daß dieſe Geſetzentwürfe den Grundsätzen der künftigen Ver⸗ 
ſaſſung des norddeutſchen Bundes, ſo wie den berechtigten Wün⸗ 
ſchen nach zeitgemäßer Znſammenſetzung der Volksvertretung ent⸗ 
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is Harmſtadt, 3. Dezember. Soweit wir, die bis jetzt 
vollendeten Wahlmännerwahlen überfeben können, wird das Mini⸗ 
ſterium in der neuen Kammer die Majorität erlangen. Von den 
16 Abgeordneten der Provinz Starkenburg werden nur 3 bis 4 
der Fortſchrittspartei angehören, die 12 oder 13 übrigen der mini⸗ 
ſtetiellen Partei. In der Provinz Oberheſſen ſcheinen beide Par- 
teten gleich ſtark zu ſein. Anders in Rheinheſſen. - 
geordneten Rhelubeſſens wird ſich wahrſcheinlich nur ein einziger 
Miniſterieller befinden. 
Ganzen 18 bis 20 Abgeordnete durchſetzen, das Miniſterium eben⸗ 
falls 18 bis 20. Die 6 Adeligen werden alſo mit den Altlibe⸗ 
ralen den Aueſchlag geben. 

Koburg, 3. Dezember. Von den Wablkandidaten zum 
norddeuiſchen Parlament, ſowelt fi dieſelben auf Thüringen be- 
ziehen, macht die „W. Z.“ folgende Zuſammenſtellung: In Wei⸗ 
mar wird Fries, Ausſchußmitglied des Nationalvereins und Präfl- 
dent des Landtags, aufgeſtellt werden. In Eiſenach, Dr. Hering, 
Nationalvereinsmitglied und Mitglied der äußerſten Linken des 
welmariſchen Landtags. Im Neuſtädter Kreiſe, Staatsanwalt 
Genaſt aus Weimar, liberal-national geſiunt, gleichfalls Landtags- 
abgeordneter. Die meiningen'ſchen Kandidaten zum Reichstage ſind: 
Dr. Rückert in Sonneberg, Sohn des Dichters, ein entſchledener 
Anhänger der national-demokratiſchen Richtung, und Bergrath Hof- 
mann in Eisfeld. In Reuf-Gera und Reuß-Greiz, von denen 
jedes für ſich einen Abgeordneten wählt, ſind als Kandidaten vor⸗ 
geſchlagen: Dr. Jäger in Hirſchberg a. S., Rechtsanwalt Selz⸗ 
mann in Weida, Dr. Wartenburg in Gera, ſämmtlich Mitglieder 
der demokratiſchen Partei, aber dabei Vertreter des Einheitsprin- 
zips. Die beiden erſteren find Mitglieder des Landstags in Wei- 
mar, reſp. Reuß J. L. Im Schwarzburgiſchen iſt Dr. Sommer 
in Sondershauſen und Sekretär Kumpenhaas in Ausſicht genom⸗ 
men. Beide gehören der Nationalpartei an. In Altenburg wird 
Dr. Rotbe und Advokat Arthur Dellitzſch kandidiren. 

Wiesbaden, 5. Dezember. Der „Rein. Cour.“ ſchreibt: 
Von Seiten der preußiſchen Verwaltung iſt jetzt auch noch der 
vormalige naſſauiſche Oberſt v. Tſchudi mit der Abwickelung der 
Geſchäfte des früheren Kriegsdepartements betraut worden, und da 
die Räume des letzteren zu anderen Zwecken beſtimmt ſind, ſo hat 
auf erfolgtes Anſuchen der Herzog die Lokale des früheren Ober⸗ 
kommandos im Palais zur Benutzung überlaſſen. 

— Die Petition wegen Erhaltung des Splels iſt nicht mehr 
in Circulation; ſie hat nur ſehr wenige Unterſchriften bekommen. 


Ausland. 

Paris, 5. Dezember. Die Lage der franzöſiſchen Reſi⸗ 
denten in Mexiko wird mit jedem Tage ſchwieriger; die Volkswuth 
ſcheint ſich mehr und mehr ausſchließlich auf die Franzoſen zu 
konzentriren, und dieſe haben vielleicht nicht Unrecht, wenn ſie eine 
„mexikaniſche Vesper“ befürchten. In den Hauptſtädten find, falls 
ſich Juarez' Regierung raſch wieder konſolidirt, ihre Beſorgniſſe 
vielleicht ohne Grund, aber bevor der ſchüßende Arm der Central ⸗ 
gewalt bis in die kleinen Ortſchaften reicht, wird eine geraume 
Zeit vergehen. Statt durch die merifaniiche Expedition das Eigen⸗ 
thum und das Leben der Franzoſen zu ſchützen — denn auch das 
wurde als Zweck angegeben — hätte ſie dieſelben alſo umgekehrt 
erſt recht ins Verderben geſtürzt. 

— Graf Goltz fol Namens feiner, Reglerung die Abficht 
haben, die vollſtändige Begnadigung der in dem Prozeß des „Me⸗ 
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morial diplomatique“ verurtheilten Individuen zu erbitten. In der 
That konnte es ſich nur um die zuchtpolizelliche Verurthellung jener 
Lügen, mit denen das Blatt antipreußiſche 20 15 treiben ſuchte, 
handeln und die verurthellten Perſonen waren bekann 
eigentlichen Thäter. Es ſcheint übrigens, das „Memorial diplo⸗ 
matique" wolle noch eine Appellation verſuchen. N 
E Das Kriegs-Miniſterlum fol auf Erſuchen des hieſigen 
preußiſchen Militär - Bevollmächtigten neuerdings mit großer Zu⸗ 
vorkommenheit dem Leßteren alle Einzel⸗Angaben über ſeine eigene 


tung Frankreichs zur Verfügung geſtellt haben. — Heut Abend 
erſchelnt ein Buch von Cretinau⸗Joly, das unter dem Titel: 
„Geſchichte der beiden letzten Prinzen Conds“ ungemeines Aufſehen 
erregen wird. Auf Grund bisher nicht veröffentlichter Briefe wird 
es die Geſchichte der Erſchießung des Herzogs Enghien und den 
Selbſtmord des anderen Prinzen Condé in ganz neuem Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen Weder die Orleans, noch die Napoleoniden werden 
von dleſer Veroffentlichung ſehr erbaut ſein. 

Compiegne, 4. Dezember. Geſtern fand große Hetzjagd 
Statt. Die Gäfte, unter denen die Fürſtin Metternich durch ihre 
excentriſche Tracht auffiel, wohnten derſelben faſt alle bei. Der 
Katſer, die Kalſerin und der kaiſerliche Prinz waren nicht anweſend. 
Der Kalſer, dem übrigens die Aerzte die Hepjagden auch unterſagt 
haben, iſt nämlich noch immer nicht von ſeinem Unwohlſein, das 
ihn am Montag befallen hat, vollſtändig hergeſtellt. Derſelbe prä⸗ 
ſtdirte aber heute doch dem Miniſterrathe. 

London, 4. Dezember. Die Berathung der Disraell'ſchen 

Reformbill ſoll eine heilloſe Anarchie im Kabinet geſchaffen haben. 
Die ritterlichſten Kabinetsminiſter wie Mr. Peel und Lord Cranhorne 
wollen gar keine Reformbill, und von den gemäßigteren ſcheint 
jeder eine andere als ſein Kollege zu wollen. Man verſichert, daß 
Mr. Disraelt mit feiner Entlafjung gedroht habe, um ſein Elabo- 
rat nur zur Berathung zu bringen. Die Gerüchte von einer Mi- 
niſterkriſis fliegen durch die ganze Stadt, ohne gerade Schrecken 
zu erregen. Heute heißt es, daß General Peel zurücktrete, und 
zwar nicht blos, weil er keine Reformbill, ſondern auch weil ſeine 
Armeereorganiſationspläne eine kältere Aufnahme bei ſeinen Kolle- 
gen finden, als ihm lieb fei, Die Meinungsverſchiedenheiten im 
Innern des Kabinets ſind Thatſachen, Alles andere Gerücht mit 
den dazu üblichen Uebertreibungen. 

— In einer geſtern Abend abgehaltenen Volks⸗Verſammlung 

hat der große Reformaufzug von Montag einen lauten Nachklang 
gehabt. Der Demonftration unter freiem Himmel, welche unter 
Fi der Ungunſt des Wetters zu leiden hatte, folgte eine Kundgebung 
Ay unter dem ſchützenden Dache der St. James-Halle. Ihre Bedeu⸗ 
=] tung gewann fie durch die Theilnahme Herrn Bright's, deſſen Rede 
2 ſich durch Mäßigung auszeichnete. 

— In einem Hauſe Dublins, welches von außen den An- 
ſchein einer Apotheke hat, in deſſen Innerem ſich aber kaum für 
einige Schillinge Droguerieen vorfanden, hat die Polizei ein gan- 

zes Neſt feniſcher Brüder ausgehoben. Sieben werden mit Namen 
aufgeführt. Hinter dem Laden enthält das Haus einen geräumi⸗ 
gen Saal, der 700 Menſchen faſſen kann und vermuthlich als 
Exercirplatz benutzt wurde. z 

— Ex-Gouverneur Eyre ift mit einer geſchichtlichen Darſtellun 
der blutigen Ereigniffe beſchäftſgt — quae ipse miserrima vidit 
et quorum pars magna fuit —; fie wird den Titel führen; 
History of the Jamaica Insurrection und höchſt wahrſcheinlich 
zu der Literatur der „Rettungen“ — hier im reflexiven Modus 
angewandt — zu rechnen ſein. 

Florenz, 2. Dezember. General Fleurp iſt in Begleitung 
ſeiner Adjutanten nach Venedig gereiſt und man ſchließt hieraus, 
daß der General vorläufig nicht daran denkt, ſich nach Rom zu 
begeben, und auch, daß die Kaiſerin der Franzoſen auf die Reiſe 
nach Rom verzichtet. 

* Petersburg, A. Dezember. 
’ zen Meere die ruſſſſche Handels- 


Bekanntlich beſteht im ſchwar⸗ 
und Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
1 ſeit mebreren Jahren ziemlich gut; dem Vernehmen nach beſchäf⸗ 
Mi; tigen ſich ruſſiſche Kapltaliſten mit dem Projekte, eine ähnliche 
Handels- und Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft auch für die Oſtſee zu 
gründen und im Frühjahre ins Leben treten zu laſſen. 

Von der polnifchen Grenze. In Virginien (Nord- 
} amerika) hat fih im verfloſſenen Sommer eine neue polniſche 
N Emigranten - Kolonie gebildet, welche bereits über 30 Köpfe zäblt. 
-d Der Gründer dieſer Kolonie iſt ein gewiſſer Jochmann, der von 
8 einflußreichen Emigranten in Paris bei dieſem Unternehmen unter- 


r ſtützt wird; zahlreiche polniſche Emigranten aus Frankreich und der 
N Schweiz haben ſich in lezter Zeit in den vor mehreren Jahren in 
* den nordamerlkaniſchen Staaten Mineſota und Wisconfin von Land⸗ 
1 leuten aus dem Großherzogthum Poſen gegründeten polniſchen 
1 Kolonien niedergelaſſen. Die Zahl der in den letzten zwei Jah⸗ 
N ren nach Amerika überfiedelten polnſſchen Emigranten beträgt min- 
0 deſtens 350. 
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Pommern. 
1 Stettin, 8. Dezember. (Audlenz-⸗Sitzung vom 7. Dezem⸗ 
ber.) Die umverehelichte Emma Schubert aus Grabow befand 
f ſich am 25. September d. J. im Müllerſchen Tanzlokale in Gra- 
bow und nahm beim Fortgehen ein im dortigen Garderobenzimmer 
hängendes fremdes Tuch und einen Paletot mit. Ihre Ausrede, 
dieſe Sachen nur irrthümlich mitgenommen zu haben, fand keinen 
Glauben und wurde ſie wegen Diebſtahls in der geſtrigen Sitzung 
der Abthellung für Straſſachen zu vier Wochen Gefänguiß verur⸗ 
theilt. — Der Maurergeſelle Herrmann Krüger von hier befand 
ſich am 4. Mat d. J. mit ſeinem Vater im Relmerſchen Tanzlokale 
in Grabow, und erging ſich hier gegen feinen Vater in Thätlich⸗ 
keiten. Dieſerbalb von dem Arbeiter Ramthun zur Rede geſtellt 
und auf das unſchickliche Benehmen aufmerkſam gemacht, ſchlich er 
dem R. beim Fortgehen deſſelben nach und verſeßte ihm mit einem 
Meſſer einen Stich in den Rücken, wodurch R. etwa drei Wochen 
arbeitsunfähig wurde. K. wurde wegen Körperverletzung eines 
Menſchen zu zwei Monaten Gefangniß verurtheilt. — Der Arbei- 
ter Jobann Heinrich Bleck aus Schlochau, welcher bier bei der 
Wittwe Leberentz in Schlafſtelle lag, ſtahl dieſer aus dem verſchloſ⸗ 
jenen Kaſten ein Portemonnaie mit 17 Thalern Inhalt. Es ergab 
ſich bei der geſtrigen Verhandlung, daß der Kaſten durch längeres 
Rütteln am Deckel zu öffnen war, deshalb wurde vom Gerichts ⸗ 


e 
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tlich nicht die 


mufſerhafte Organiſation, ſowie über die geſammte Militär⸗Verwal⸗ 


hofe ein ſchwerer Diebſtabl nicht für vorliegend erachtet, und B. 
nur wegen einfachen Diebſtahls zu einem Monat Gefüngniß und 
einem 1 Verluſt der Ehrenrechte verurthelltt we. 

E Am 21. April d. J. haben die Gebrüder MWilgelm und 
Ferdinand Trapp zu Griſtow drei Perſonen, deren Boot auf 
dem Dievenowſtrome geſunken war, mit Muth und Anſtrengung 
vom Tode des Extrinkens gerettet. Die hieſige Königl. Regierung 
bringt dieſe menſchenfreundliche Handlung mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß den Gebrüdern Trapp eine Geldprämie 
bewilligt worden iſt. re 

— Auf der Poſtſtraße zwiſchen Altdamm Bahnhof und Neu- 
mark iſt an der Stelle, wo ſich der Weg nach Kolbaßz abzweigt, 
Y Meile von Neumark, % Meilen von Mühlenbeck und 2 Mei- 
len von Altdamm Bahnhof entfernt, eine Halteſtelle zu Aufnahme 
von Poſtreiſenden zu den vorbeifahrenden Perſonenpoſten errichtet 
worden. 

— Die der Stadt Stettin gebörige zum Begräbnißplatze 
für dieſelbe beſtimmte ehemals Saalfeldſche, auf dem ! Nemiger 
Felde belegene Ackerparzelle iſt, wie das Königliche Konfiftorium 
der Provinz bekannt macht, von der St. Lukas-Parochte zu Kupfer⸗ 
mühl abgezweigt und der Parodie der St. Jakobi⸗Kirche hierſelbſt 
zug ewieſen worden. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Poſt⸗Inſpektor Heitling zu Cöslin den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Briefträger Heß bierſelbſt, dem Poſtbüreaudiener Ro- 
ſenwaldt zu Stralſund, dem Ober⸗Telegraphiſten Fiſcher daſelbſt 
und Klud zu Cöslin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 

— Der Kantor und Lehrer Oskar Häring in Wollſtein iſt 
zum Muſiklehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Bütow ernannt worden. 

— Bei der bieſigen Königl. Regierung iſt der Sekretariats⸗ 
Aſſiſtent Leibküchler zum Reglerunge⸗Sekretär befördert, und die 
Burean-Diätarien Theurer und Schartow find als Regierungs- 
Sekretariats-Aſſiſtenten angeſtellt worden. 

— Die Lehrer Wilh. Joh. Gottlob Blieſe und Guſtav 
Theodor Ferdinand Mann find an der Elementarſchule zu Feien⸗ 
walde i. P. unter Vorbehalt des Widerrufes angeſtellt. 

— Der Auskultator Hillmar in Cöslin iſt zum Appella- 
tlonsgerichts-Referendarius mit Beflimmuug ſeines Dinſtalters vom 
11. Oktober d. J. ernannt und dem dortigen Königl. Kreisgerichte 
zur Beſchäftigung überwleſen worden. 

— Der zum Paſtor der Parochle Gienow, Synode Labes, 
erwählte Predigtamts⸗Kandidat Martin iſt in das ihm verliehene 
Pfarramt eingeführt. — Der Rektor und Hülfsprediger Ehrhardt 
in Zachan iſt zum Diakonus in Altenkirchen, auf Rügen, ernannt 
und in ſein neues Amt inſtitulrt. — Der bisherige Provinzial⸗ 
Vikar Thilo iſt zum Paſtor in Pielburg, Synode Neuſtettin, er- 
wählt und in ſein Pfarramt eingeführt worden. 


Stadt⸗Theater. 

Der vorgeſtrige Abend brachte uns die neu einſtudirte Oper 
„Margarethe“, große Oper nach Göthe's Fauſt von Jules Barbier 
und Michel Carré gedichtet, von Ch. Gounod Fomponirt. Die 
Oper hat trotz der franzöſiſchen Bearbeitung noch viel des Acht 
Deutſchen behalten und läßt nur in einzelnen Scenen und Flüch⸗ 


tigkeiten die franzöſiſche Manier und Leichtfertigkeit erkennen. 


Jedenfalls zählt die Oper zu den beſten der neueften Zeit. Die⸗ 
ſelbe hatte denn auch ein zahlreiches Publikum herbeigezogen, das 
mit ſichtlicher Spannung der Entwickelung des Dramas folgte. 
Die Scenerie iſt reich, die Scenen ſelbſt führen uns ein in die mannig⸗ 
fachen Kreiſe des Lebens aus dem 16. Jahrhundert, wie in den Gei- 
ſterſpuk der Walpurgisnacht, der die orientaliſche Pracht vor unſern 
Augen entfaltete. Die Chöre, namentlich der der Krieger, ließen 
freilich noch manches zu wünſchen übrig. Unter den Sängern 
zeichnete ſich vor allen Fräulein Koudelka als „Margarethe“ aus. 
Ueberall zeigte ſie uns die züchtige deutſche Jungfrau, die wohl 
den Liebesſchwüren eines Fauſt und den Fauſtricken des Teufels 
erliegen kann, aber auch dann noch ihren frommen Sinn bewahrt 
und trotz aller Verſuchungen des Teufels feſthält an ihrem Gott 
und Erlöſer. Herr Vary befriedigte uns im Geſange, nicht jo 
im Spiele. Der „Fauſt“ iſt nach ihm ein fader, ſinnlicher Geſelle, 
ein Parſſer Löwe, der, wie ein ſchwankes Rohr hin und her be⸗ 
wegt, wenig befähigt iſt, einem Mepbifto zu gebieten. So hat 
Gothe den Fauſt nicht gedacht, jo erſcheint er auch ſelbſt nicht 
nach der franzöſiſchen Ueberarbeitung. Noch weniger konnte uns 
der „Valentin“ des Herrn Hochheimer zuſagen. Statt ſich in 
feine Rolle zu vertiefen und dieſe zu ſpielen, ftellte er ſich vor das 
Publikum hin und guckte es an, als wollte er ſagen, hier bin ich, 
ſeht mich einmal an. Dagegen ward der „Mephiſto“ des Herrn 
Faßbender recht brav geſplelt, und auch der „Stiebel“ des Fräu⸗ 
lein Walther, wie die „Martha“ des Fräulein Hipfel gehört 
zu den beſſeren Rollen. Setzen wir voraus, daß die Sänger die 
gerügten Febler ablegen, ſo können wir unſerm geehrten Publikum 
den Beſuch dieſer Oper warm empfehlen. 


Vermiſchtes. 

— Ein Geſandter nach dem Herzen unſerer Fortſchrittspartei, 
die an feinem Gehalte wohl nichts zu ſtreichen finden würde, iſt 
der des Fürſten von Monaco am römiſchen Hofe. Dieſer Bevoll⸗ 
mächtigte, der Kommandeur Oktav Naldini, erhält nämlich, wie 
man der „Gaz. Nar.“ aus Florenz ſchreibt, monatlich 30 Francs 
Gehalt, einen kompleten Anzug und zwei Paar Stiefeln, welche 
auch auf Staatskoſten vorgeſchuht werden. 

— Der Aberglaube an die Unfehlbarkeit des Kartenlegens 
ſcheint unter den weiblichen Dienſtboten unerſchütterlich zu ſein, 
denn eine Breslauer Köchin kündigte vor einigen Tagen ihrer 
Herrſchaft den Dienſt, indem ſie als Grund ihrer Entlaſſung an⸗ 
gab, daß ihr die Kartenlegerin prophezeit habe, fie würde nicht in dem 
jetzigen, wohl aber in dem nächſtfolgenden Dienſtverhältniß hei⸗ 
rathen. Alle von der Hausfrau gemachten Einwürfe blieben frucht⸗ 
los, und drohte die heirathsluſtige Köchin ſchließlich, wenn man fie 
nicht abziehen ließe, würde fie fig das Leben nehmen, Es blieb 
alſo nichts Anderes übrig als die Perſon zu entlaſſen. 

— Bei der fünften Deputation des Berliner Kriminalgerichts 
erregte ein Intermezzo viel Heiterkeit. Ein Arbeiter, Fritz Kiel⸗ 
block, war als Zeuge vorgeladen. Statt deſſen ſtellte ſich, zum 
Erſtaunen des Gerichtssofes, eine anſtändig gekleidete Frauensper⸗ 
fon vor mit der Erklärung, daß fie beſagter Fritz Kielbock ſei. Sie 


hätte in der Zeit, um welche es ſich bei dem Zeugniß handelte, es 
unmöglich gefunden, fi mit weiblichen Arbeiten zu ernähren, des⸗ 
Halb männliche Kleidung und Vornamen angenommen und als 
Steinſetzer gearbeitet, ohne daß ſie von ihren Kameraden als Frau 
erkannt worden wäre. 

Zeugen hieran fa 


Wohnung: Ein dortiger Arbeiter, der feiner drei muthwilligen 
Kinder halber zu verſchiedenen Malen exmittirt wurde, kam auf 
den Gedanken, ſein letztes Baarvermögen für einen Eiſenbahnwaggon 


Der Gerichtshof vernahm den weiblichen 
feiner wirklichen Qualität. 


— Ein Berliner Blatt berichtet über eine eigenthümliche 


3. Klaſſe hinzugeben. Dieſen hat er mit Exlaubniß des Grund⸗ 
ſtückbeſitzers an der Wrangel- und Manteuffelſtraßenecke auf einer 


Bauſtelle aufgeſtellt und ſich mit Frau und Kindern darin häuslich 


eingerichtet. Er iſt jetzt einer der Wenigen, die weder Miethe noch 
Miethsſteuer und Schornſteinfegergeld bezahlen. Wird die Stelle 
bebaut, ſo fährt er weiter. Die Bauſtellenbeſitzer geben gern die 
Erlaubniß zum Aufſtellen des Wagens, weil fie dann immer Je⸗ 
manden auf dem Plage haben, der Kaufluſtigen das Nähere über 
die Bauſtelle mittheilen kann. 


Literariſches. 

Ballien, Geſetze und Verordnungen, betreffend das 
preußiſche Volksſchulweſen in Pommern. Brandenburg 
1866, S. 242 und 144. Der Verfaſſer, ein fleißiger Sammler, 
bietet uns in dem. vorliegenden Werke ein treffliches, in ſeiner 
Anordnung überſichtliches Sammelwerk, welches den Schullehrern 
und Gelſtlichen ebenſo erwünſcht als unentbehrlich ſein dürfte und 
das wir daher angelegentlich empfehlen. Der Verfaſſer bat auch 


für die anderen Provinzen unſeres Staates ähnliche Sammlungen? 


veranſtaltet, welche überall mit großem Belfalle aufgenommen find. 


Landwirthſchaftliches. 

— Auf der durch die Akklimatiſatlons-Geſellſchaft zu Paris 
1865 veranſtalteten Hunde ⸗Ausſtellung erwarben ſich unter den 
Nutzbunden die Schäferhunde der Brie den erſten Preis, Der 
Ruf dieſer Hunde datirt von undenklicher Zeit her; Büffon hob 
ihn ſchon vor 100 Jahren beſonders hervor. Die Brie hat immer 
zahlreiche Schafheerden und ausgezeichnete Hirten beſeſſen, welche 
ihre Hunde pflegten und in reiner Raſſe zu erhalten verſtanden. 
Es giebt keine intelligenteren Thiere als jene Hunde. Wenn ſie 
in Thätigkeit ſind, ſo gleichen ſie Menſchen, denen nur die Sprache 
feblt. Sie verſtehen jedes Wort, das geringſte Zeichen. Mit zwei 
ſolchen Hunden marſchiren 800 — 1000 Schafe wie ein Regiment 
unter den Befehlen ſeines Oberſten und ſeines Adjudanten. Dit 
Hunde von Brie beſitzen alle für ihre Beſtimmung nothwendigen 
Eigenſchaften. Sie ſind ſehr ſtark muskulös, muthig, wachſam, un⸗ 
ermüdlich, lebhaft und verſteben, die Schafe nicht zu ſchnell und 
nicht zu langſam zu führen; auch wiſſen fie, ſich bei diefen Reſpekt 
zu verſchaffen, ohne die Zähne gebrauchen zu müſſen. 
unterſcheidendſten Zeichen der reinen Schäferhunde von Brle iſt 
der doppelte Sporn an den Hinterfüßen, durch welchen ſich an 


dieſen je 6 Klauen bilden. Dieſe Hunde haben übrigens langes 
fer werden aber meiſt geſchoren; ihre Farbe iſt gewöhnkich 
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warz oder graublau. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 7. Dezember, Morgens. 
der heutigen „Neuen freien Preſſe“ find die Schlußverhandlungen 
über den öſterreichiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag nunmehr been- 
det; die franzöſſſchen Kommiſſäre, denen zu Ehren der Miniſter 
v. Beuſt beute eln Banket giebt, werden im Laufe der nächſten 
Woche von bier abrelſen. — Der Handelsvertrag ſoll mit dem 
1. Januar 1867 in Kraft treten. 
Florenz, 6. Dezember. Wie die „Italle“ meldet, wird 
Tonello (nicht Ochello) behufs Einleitung der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Italten und dem päpſtlichen Stuhle noch vor dem 10. d. 
ſich nach Rom begeben; ſeine Inſtruktionen find in dem verſöhn⸗ 
lichſten Geiſte abgefaßt. 
om, 6. Dezember. Der Papſt hat heute allen franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren eine Abſchiedsaudlenz ertheilt. Der kommandtrende 
General Graf v. Montebello ſtellte Idie Offlztere vor. — Der 
Erzbiſchof von Neapel hat ſich von hler nach Neapel begeben. — 
Der portugleſiſche Botſchafter if hier eingetroffen. 
Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 7. Dezember. Weizen effektiv gut behauptet. 
ſchließend. Für Roggen auf Termine beſtand heute wiederum eine ſehr 
feſte Haltung. Der dieswöchentliche Abzug von 1650 Wſpl., ſowie die 
pompte Aufnahme gekündigter 11,000 Cennter, unterſtützt durch umfangreiche 
Deckungsankäufe war Motiv zur Steigerung, welche 1 Thlr. pr. Wſpl. ge⸗ 
gen gage DER: Disponible Waare wurde zu feften Preiien Neuließ 
rege umgeſetzt. 

3 Hafer I feſt gehalten. Gek. 600 Centner. Auch für Rüböl war 
die Stimmung eine feſte, nahe Lieferung blieb gut beachtet, während die 
entfernten Sichten im Preiſe unverändert find. Spiritus, gleichfalls ge⸗ 
Ira # Ye im Kaufe des Geſchäfts zu anziehenden Preiſen gehandelt. 

Denen loco 69—84 Re nach Qualität, bunt polniſcher 77 Gab 
Bahn bez., Lieferung pr. Dezember 7714, Br., April⸗Mai 78 % Gb., 
Mai⸗Juni 78, % 9% bez. 


Termine feſt 


„Futterwaare 52 — 60 . 

Rüböl loco 125 9% bez., Dezember 121%,,, 19 
½ Gd., Dezember⸗Januar 12 ¾, ½ bez., Januar⸗Februar 12%, 
Br., April-Mai 122 bez., Mai-Juni 12¼ . 

e b e e e, e 

Spiritus loco ohne Faß 16%,, % ez., Dezember und Dezember⸗ 
Januar 151, 16% K bez., Sanar-Februar 16, , 5 bei, April 
Mai 161, / 9% bez., Mai⸗Juni 16%, 17,9% bez. u. Br., 161%, 
Gd., Juni⸗Juli 17½ bez. 

Breslau, 7. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 15%. nie 
Dezember 72 Br. Roggen Dezember 50%, do. Frühjahr 48%/,, NRüböl 
3 12. Rapps Dezember 97. Ziuk umſatzlos. Kleeſaat unver⸗ 
ändert. 

Amſterdam, 6. Dezember. Getreidemarkt. n Roggen 
behauptet, pr. März 204 — 205, pr. Mai 206— 207. 


bez. u. Br., 
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puekssche - 48 7 
Bchlösisch>r - 4 91½ 
Hypothek.-Osrt, |441101%, bz 
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101%, 4151 8 


Aachen-Mastricht 
Amsterd.-Bokterd, —Aunländisehe Fonda, 8% 4 159 5 
ern Oostors, Mor. 15 144%, 6 21 191% b 
Anhalt 2 4 
Berlin-Hamburg do. Nat.-Anl. 5 28 72 7 — 0 
Berlin-Pots.-Mgab. do 1854r Loogei4 284 punigeborg 1 
Berlin-Stettin de do Cieditloose— * onen 7 
Böhm. Westbehn do . RRR 117 1 
Bresl.-Schw.-Freib. 87% B - Süddsterr. bz F F ee ER eie 
Brieg-Neisse =. bz Thüringer 12 1864r Sb. A. 5 28 G Eragon weig 4 
Oöln-Minden — ba do G a urn Anl. 5 53% ba ber 4 * 
Cos.-Odb. (Wilhb;) do sk, b. Stg. 5. A. 5 64 ba Bong (neue) 77 1 "1108 12 0 
do. Stamm.-Pr. do. do. 6. A. F 8814 G Thur gr 4 70 74 d 
re re Rags. engl. Anl 5 | 85%, G Da EB Dee 
Löbau-Zittau do 4 3 | 82%, f Gotha 4 0 8 
Ludwigsh.-Bezbach do do 18625 85%, bz Dess. Landesbank Ya h ya 
Magd.-Halberstadt do. do. 1884 holl. 5 87%, B Hamburger Nordb; 9 120 8 
Magdeburg-Leipzig Cöln-Minden 87%, B do. Vereinsb. | 84 11094, G 
Mainz-Lui 2 do. do, 93... ba Hapnonwen ee. 
Mecklenbur do. de: 63 B rast 6%, 4 1117 B 
Niederschl.-Märk. do. do, II. 3 ö n 
do. 169s Stastsschuldsch. 34] 84°, Fere-Obl. 500 ( 88/0 Pert . ee 
do. do. IV. Stasts-Pr.-Anl. 3111924 12 er ehr Euch @ 
l Cosel-Oderber, Kur- u. N. Schld. 3 813%, B Warner 6 | 757, ba m pzig 1 vB 
do, _Litt, B. do, 40. III. 4 — Odr,-Deich.-Obl. 4 — ba W BB Koburg 805 99 * 5 
Ossterr.-Frz. Staats Mag d.-Halberst. 9 B Berl. Stadt-Obl.|44/103%, 29, ba 2 Ya, 4 vu B 
1 -Wittenb. 3 67% B do do 31 82%, 21884 8 — h ’ 2 wi b 
Kheinische Börsenh.-Anl. 5 101%, bz a u et 2 Wöldenisch 5 ( 187 12 
do. St.-Prior. As gar. 84% ba Kur- u. N. Pfdbr. 31 78% bz chwd. 10 Tbl. -I. B E. ren Kg Sch z | 97 B 
EIER W 
„Cret-K.-GladL. o. do. eonv. 78% bz Amsterdam kurz 5 144 7 5 . a 8 
Russ. Eisenbahn. do. do n 85% B 40. 2 Mon51442%, be C 
Stargard-Posen do.do. - IV, 79 bz Hamburg kurz 31 122 2 bz Ge v2 22 Kiabd Be 4 = b 
Ossterr. Südbahr Niedschl. Z wb. C. 89½ bz do. 2 Mon. 3} 1511, bz . o Te 115 5 10 = 
Thüringer 8 — 2 Posensche — — London 3 Mon, 6 | 6 21 ba Hörder Husten . H 111% ig 
“rioritäts-Obligationen. et 40 Bu 5 e re Minerva Berg- Al. — 3 80% B 
Aachen-Düsseldorf 4 83½ G . . 87 G Schlesische 31 86 ½ bz do. do. 21. 5} 773, bz ____ Geld und Papiergeld. “i: 7% 
do. II. Emission * 4 — 8 do. k 78’ B Westpreuss. 34] 77 vba Augsburg 2 M. 5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napeleons 5 11%, bz 
wo. III. Emission 4 — do. F. 93½ bz do 4 85% B Leipzig Tage 6 99% 8 » ohne R. 99% bz Louisd'or 110% bz 
Aschen-Mastricht 41 514, bz Oesterr. Franz. 36 bz do neue 4 — bz o. 2 Mon. 7 | 99%, G Oest. öst. W. 78 ½ bz Sovereign 6 22, G 
Aachen-Mastricht II. 5 51%, B Rheinische Kur- u. N. Rentbr.4 901, G Frenkf, a. M. 2 M. 44 6 22 ba Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 G 
Bergisch-Märk. conv. 44) 95% bz do. v. St. gar. Pommer. Rentbr. 4 60%, B Petersburg 3 W. s | 891, vz Russ. Banku. 80 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 462 ½ bz 
40. . 41 95 6 R b Posensche - |4 | 89%, bz do. J Mon. 6 87% bz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 113775 8 
do. As. II. 31 77 b Preuss. 901% 8 Warschau Tage 6 80%, bz Imperialien— — ba Silber 5 28 bz 
do do. III. B. 31 77 G Westf.-Rh. 0 Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten —— 8 


Was bei verſchicdenen Kraulheiten, 


3. B. wie hier, bei Abmagerung, Katarrh und andern Er⸗ 
kältungs⸗ und Magenkrankheiten als ſegensreich erfunden 
iſt, deſſen Beſitz wird gern erſtrebt. 
Der Beruf des Hoffſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbiers und der Hoffſchen Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade iſt, als Heilnahrungsmittel die Geſundheit 
zu erhalten, die verlorene zurückzurufen, zu laben und zu 
ſtärken. Daß dieſelben ihren Beruf erfüllen, erweiſt die 
ungeheure Conſumtion in allen Ländern und Erdtheilen 
ſchon allein. Das Publikum erkennt dies auch, und gern 
geben wir nachfolgender ſehr ehrenwerther Aeußerung hier 
Öffentlichen Ausdruck: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, 
1 von eſundheitsbier und Malz⸗ 
Berlin, 11. S > 
eigends für die krankende Menſchheit erfundene 
von innerm Werth, das bei jo viel Tauſenden gar ſegens⸗ 
reiche Erfolge bewirkt hat und noch weiterhin effectuiren 
wird, hat auch bei dem gehorſamſt Unterzeichneten, früher 
ſchon einigemal und jetzt bei einer Abmagerung und einer 
fklatarrhaliſchen Schleim Abſonderung fo herrlich gewirkt, 
daß ich mir von Neuem eine Sendung ausbitte u. f. w. 
S. P. Petſch, Steuer⸗Auſſeher. — Seine Ercellenz 
der General Türr hat einen bedeutenden Auftrag von 
Malz Geſundheits⸗Chokolade gegeben, die er den feinften 
lalieniſchen Chokoladen wegen ihrer Geſundheit erzielenden 
Kraft und wegen ihres höͤchſt lieblichen Geſchmacks vorzieht; 
ebenſo beſtellte er auch andere Malzfabrikate (Bruſtmalz⸗ 
Bonbons und Bruſtmalz⸗Zucker), da auch ſie wohlthätig 
wirken. Das Urtheil des Publikums über den Werth der 
Hoff ſchen Malz⸗Geſundheitschokolade als Erſatz des Kaffees 
dürfte das folgende Schreiben darthun: Zur Zeit Potsdam, 
den 7. Oktober 1866. E. W. überſende inliegendes Geld 
und bitte um die Iſte Sorte Chokolade wie früher. Die⸗ 
ſelbe hat mir ſehr gute Dienſte getban. Wenn ich ſonſt 
affee getrunken hatte, verſpürte ich eine innere Aufregung; 
feitdem ich Ihr Malzextrakt Geſundheitsbier und Ihre 
Malſchokolade trinke, fühle ich mich ſehr wobl, es find zwei 
ſchone, köſtliche Getränke; namentlich iſt für Jene, welche 
keinen Kaffee vertragen, Ihre ſchöne Malz Geſundheits⸗ 
7 eine wahre Wohlthat. F. Hoehme, Muſik⸗ 
ehrer. . 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaifern und 
Önigen anerkannten Johann Hoff ' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗Chokolade, Malz⸗Gefundheits⸗Chokola⸗ 
en Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
onbons ꝛc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 

Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louiſe Lange mit dem Poſt⸗Expediteur 
Herrn Albert Splettſtößer (Auguſtwalde Nm.) — Frl. 
Auguſte Holtz mit Herrn Johann Eggert (Stralſund). 
— Frl. Mathilde Schumacher mit Herrn J. F. Hübner 
(Bergen — Stralſund). — Frl. Alwine Hasper mit dem 
Jaaltlener Herrn Emil 9550 Kovärcz (Blandow auf 
asmund Loſoncz in Ungarn). 5 
Geboren: Eln Sohn: Herrn C. Dudy (Cletzin).— 
— Louis Galliver r — Eine Tochter: 
errn Albert Schnur (Sehrow). 
Geſtorben: — Schiffscheder D. E. Zielke [77 J.] 
(Rügenwalder Münde). 


— — U— uwPw— 
Ban: und Nutzholzverkauf in der 
Armenheider Forſt. 

Am Montag, den 17. December dieſes Jahres, Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen c.rca 300 Stämme, ausgearbeitete 
fieferne Bau- und Nutzhölzer, in Sägeblöcken, ſtarken, 
mittleren und kleinen Bauhölzern, fo wie mehrere Looſe 

ohlſtämme und Spaltlatten, im Jagen 5. der Armen 
5 orſt, unweit der ſogenannten Baumbrücke an Ort 

n 
werden. Das Holz kann zu jeder Zeit im Walde, das 

ar- und Aufmaaßregiſter aber 3 Tage vor dem Termine 
ſelbſt, ſowohl in unſerer Regiſtratur wie beim Förſter Schmidt 
in Armenheide eingeſehen werden. 

Stettin, den 29. November 1866. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


telle im Walde öffentlich meiſtbietend verkauft“ & 


Verkauf einer Bauſtelle auf dem 
Kanonenplatze. 


Die im Bauviertel II. der hieſigen Neuſtadt belegene, 
der Stadt Stettin gehörende Bauſtelle Nr. 5. in der 
Wilhelmsſtraße, mit 67 ¼ Fuß Straßenfronte und 8107 


Qu.⸗FTuß Flächen⸗Inhalt, ſoll: 


n den 13. December d. J., Mor: 
dn 11% Uhr, im Deputationsſaale des hieſigen 
athhauſes, öffentlich meiſtbietend vor dem Stadt: 
rath Herrn Hempel verkauft werden. 
Käufer laden wir mit dem Bemerken ein, daß: 
I. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes 
25 Sgr. pro Qu. Fuß beträgt; 
II. der ſechſte Theil der Kaufgelder vor der Ueber⸗ 
gabe baar bezahlt werden muß; 
2 8 12 


gegen 5 Procent Zinſen bei prompter Verzinſun 
5 Jahre lang ungekündigt ſtehen ae 
können und 5 
IV. die Straßenfronte der Bauſtelle innerhalb 2 Jahren 
nach ertheiltem Zuſchlage mit Gebäuden bebaut 
oder mit einer feſten Bewährung von Stein oder 
Eiſen begrenzt werden muß. 9 
Stettin, det 24. Oktober 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des Aalfanges in der 
Korfglamm im Dammſchen See auf 3 oder auch auf 
6 Jahre vom 1. Juni 1867 ab iſt ein Termin auf 

den 11. Dezember d. J., Vormittags von 
10 bis 12 Uox, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, 
angejeht, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht 
werden. 
Wollin, den 6. November 1866. 


Der Königliche Oberfifchmeifter 


runwaldt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See ze. nach dem Pachttarif vom 1. Juni 
1866-67 ſtehen Termine 

am 11. und 12. Dezember d. J., Bor 
mittags 10 Ubr, in Stettin, bei dem Deftillatent 
5 e Nr. 14 
an, in welchem bei Empfang der Willzettel ſogleich die 
ganze Pacht gezahlt werden m a ſegleic 

Die auf früher gelöfte Willzettel am 1. Dezember d. J. 
fällige 2. Pachthälſte kann am jedem Mttwocd Vor⸗ 
mittags im Amtslokal der Königlichen Kreisiteuer ⸗Kaſſe 
zu Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch, mu 
aber ſpäteſtens in den oben beſtimmten Verpachtungs⸗ 
terminen gezahlt werden. 

Willzettel auf Aalſpeere werden in den obigen Terminen, 
außerdem aber auch ferner, wie bisher 

3 2 Mittwoch Vormittags im Kreiskaſſen⸗ 
okal, 
ven Zahlung von 1 Thaler Pacht für einen Aalſpeer 
ertheilt. 
Wollin, den 12. November 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


runvaldt. 


Pommerſches Muſeum. 


Vom 13. Dezember d. J. an werden im Auftrage des 
Vorſtandes des Vereins „Pommerſches Muſeum““ 
ſechs Vorleſungen des BDienftags um 6%, Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums gehalten werden. Jedem 
Vereins Mitgliede wird eine Cintritts » Karte Kratle 
zugeſandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 

1 in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, von der Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft, 
Wer eine Karte erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede 


ernere 15 n 
f Im Auftrage Heydemanm. 


R Bettfed Daunen in 1, 74 f. 7, Bud 
Ruſſiſche ſind big an verfanſen Auhrf. d im Laden. 


erſten Stelle, 


Bekanntmachung. 


Beim Beginn des diesjährigen Krieges fanden bekanntlich freiwillige Geldſammlungen zu dem Zwecke ſtatt, um 


üb 


er das geſetzliche Maaß binaus die Fa nilien der einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner zu unterftiigen. 
Allen welche zu dieſen Sammlungen beigetragen haben, jo wie dem Publikum im Allgemeinen erlaubt ſich das 


unterzeichnete Comité nachſtehend eine aeberficht über die bisher gewährten Unterſtützungen zu geben. 


Es find gewährt worden: 
1 einmalige Unterſtützugen an 


2. monatliche Unterſtützungen an 


3. Extra⸗Unterſtützungen nebſt monatlichen Unterſtützungen an 


ä 148 Familien 445 % 27 Gr — 
TE 456 E 1465 = 20 3 2 
160 5 1065 2 — 


764 Familien 2976 % 19 Gr — . 


4. Außerdem find gezablt an den Wöchnerinnen⸗Verein zur Unterſtützung der 


Landwehrfrauen mit kleiner Wilde und 


5. für Auslagen zum Herbeiſchaffen von Arbeitsmaterial für die Landwehrfrauen 


und zum Abliefern der gefertigten Arbeiten 
inziebung der gezeichneten monatlichen Beiträge 


8. Memmmeration für E 
T. Juſertiensto fen Asian .s> 
8. für Druck, Lithographie und Papier 
9. für Zettelankleben und Austragen 
10. für ſchriftliche Arbeiten und ſonſtige Unkoſten 


— 


Stettiu, den 4. Dezember 1866. 


Das Comité 


Naturalien 
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zur Unterſtützung der Familien einberufener Reſerviſten und Landwehrmänner. 3 


V. Warnsteut. v. Brauehitseh. 
Wiihelmi. Pauli. © R. Müller. 
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5 Sa 
= Hannoversche: 
2 3888 Ganze Halbe Viertel 
Ses * 4 , 22% Mr 
* nm. 
S gegen Einſenduna des Betrages ober durch 


Amtliche Ziehungsliſten 
werden Jedem ſofort franco 


1 zugeſandt. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Die Monatsverſammlung wird nicht am 10. d. M., 
ſondern 


am 17. December c., Abends 7/ Uhr, 
im Hötel 3 Kronen 


Der Vorſtand. 
Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Montag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Gymnaſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. Den Vortrag wird der Herr Divifionsprediger 
Brandt halten. 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 
findet die Gewinn⸗Ziehung I. Klaſſe der 151. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie 5 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſeu mit 

12511 Treffern. Haupttreſſer fl. 200,000, 100,000, 
40,000, 25,000 x. :c. 

Ein Original- Loos koſtet % Z. 13 e, ein Halbes 
Ri I. 21½ , Viertel 26 %, Achtel 13 . — 
Looſe für alle Klaſſen gültig RA 52; ½, ½ und ½ Looſe 
nach Verbältuiß. Verlooſüngsplan und f. Z. die amtliche 
Gewinnliſte gratis. 
Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, zur Aus. 
gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 
Verlangen Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 
verehrten Abnehmer pünktijcher Beſorgung und ſtrengſter 
seretion verſichert halten. a - 
Friedrich Sing in Frankfurt a. M. 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


— 


flattfinden. 


A. Kressmann. 
oppe. 
Rudolph Dorschfeiik. A. Wergien. 


Zur bevorſtehenden Hannoverſchen 
und Osnabrücker von der 
Königl. Pr. Regierung genehmigte 


Geld⸗Lotterie find Originual⸗Looſe 


bis zum 28. Dezember d. J. 


Haupt⸗Collecteur in Hannover. 


J. Blochert. 


A. W. Köhler. Carl Becker. 


3 
780 

2 
— 


Osuabrücker: 
Ganze Halbe 
3 K % Gr 1 K Are 
Poſtvorſchuß zu beziehen von 
M. J. Rosenhain, 


d m 


Auktion 


zu Gollmitz bei Prenzlau 


Er Uckermark, über 37 franzöſiſche Me⸗ 


rino⸗Kammwoll⸗ (Rambouillet-) Vollblut⸗ 


böcke am Montag, den 7. Januar 1866, 


Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 


auf Wunſch franco zugeſchickt. &. Mehl. 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Hanno⸗ 
verſcher 


Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 11% 20. , zu 5% 25 Qu zu 2 27% Gr 
Die Haupt⸗Collection 


von 
A. Molling in Hannover. 
Auswärtige ee — * . das Prompteſte 
irt, Gewinngel a e i 
ſlort bach Entſcheidung zugeſandt. W 


Lotterie. 


K ögel empfiehlt 
R 


Schulzenſtr. 23, 


Die allerſchönſten 


Summa: 3248 , 23 Gr 0 


Wolfram. 


in ſchöner Dauerwaare in ganzen Gebinden und aus⸗ 


n 
. 


99 e 


Zu: den hohen 8 und = ganzen Winter ſende froſtfrei auf 
meine Gefahr geehrten Kunden und Freunden. gehaltreicher, edler 


Cabinetweine, raſch und prompt, 
mit Allem franco Berlin und gleiche Entfernung, an achtbare Perſonen und Häuſer auf Zah⸗ 
lung nach Empfang und Zufriedenheit; auf Herren Beſteller ohne jede Beziehungen, unter 
Geſtattung koſtenloſer Nachnahme, wo die Gelder nicht eingeſandt ſind; bei Garantie und 


Erſatz nachſtehender Jahrgänge. 
1857er Jobannisberger Schloßlage der Auber % 27 | 1865er Nierſteiner, göhrig, ſchwer. der Anker 2. 21 
> 19 1885 er Liebfrauenmilch ri 


1857er Rüdesheimer Hinterhäuſer 1 

1839er Marcob runner Ausſtich 1 1857er Aßmannsbäuſer, gl. Bordeaux = > ..047 
1846er Liebfrauenmilch - - 1839er Johannisberger Er, . 24 
In 45 großen Flaſchen geliefert 2 Thlr. hoher als dk Die Sorten find bis 18 Grade froſtfrei. Die 
gelten Champagner, hoch Monsseux, aus 1859er Johannisberg und aus 1865er Rüdesbeimer dargeſtellt, 1% . 
Bordeaux, St. Julien, Lafitte und Chateau Margeaux 20 Sgr., Potent Canet und Bos Medoc 16 Sar. die Flaſche. 


Mülheim a. Rhein. Die Großhandlung und Champagner⸗Fabrik von J. G. Niedenhoff⸗ 


ken Gatfartua Daunen, 
türkiſche do. 
nahe türkisches Pflaumenmuß, 
franzöſiſche geichälte Birnen, 

geſchälte Aepfel, 

Magdeburger Weln⸗Sauerkohl, 

beſtes Peſther Schweineſchmalz, 
Rägenwalder Pökel⸗Gänſefleiſch und 
Gänſeſchmalz, ſowie beſonders ſchöne 
Koch⸗ auch Spliß⸗Erbſen 


empfieblt 
Wilhelm Boetzel, 
: Lindenſtraße 7. 


Zucker 8 


extrafeine Adler⸗Raffinade, feine Raffinade, 
f. kl. Melis und feinen Melis, zu den Preiſen 
von 14 ½ , 4%, 5 und 8½ Sgr. in Broden; 
extra feine gemahlene Raffinade, gemahl. 
Melis, fein weißen und fein gelben Farin, 
zu den Preiſen von A, A1 7, 4 / und 5 Sgr., 
echt indiſchen Syrup 3½ Sgr., 


empfieblt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Für Haushaltungen 


Schroth’s Naturheil verfahren. 
Die Krankheiten und Gebrechen der Kinder 


und deren Behandlung ohne Arzt nach der Lehre des Joh. Schroth. Nebst umfassender 
Diätetik, Von Fr. Cl. Gerke. Der. 5. Auflage. 20 Se. 


Vorräthig in 
Leon Saunier’s Buchhandlung 


Paul Saunier, 
Mönchenstrasse 12—13, am Rossmarkt. 


Für Cigarreuraucher 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 


Operngläſer. 


Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opern⸗ 


enpfeble ich feine Mekleuburger, Bor: ern in eleganter F. Hager Optiker namentli 
itai 25 Stüc 4 
pommerfche und Pomm. Aſchgederſtr. der. 7, F 
Bafra 10 28 07 ½ 
Butter, w ¹¹¹ — Ä — w ̃ ü 
von echt türkiſchem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 


fabrieiren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 
Papier beſtens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


E Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten-Geichäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Stickerei ſowie Wäſchenähen wird gut u. ſauber 
angefertigt. Frauenſtr. 50, 1 Treppe links. 


Heute Sonnabend früh von 10 Uhr ab: 


Friſche Blut: und Leberwurſt 
Ad. Zeitz, 


kleine Domſtraße Nr. . 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 


Panic mit Hamb. Rauchfleiſch, 


auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht bei 


Nürnberger 


Pfefferkuchen 


in ſtets friſcher Waare bei 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraſten⸗Ecke. 


gewogen billigſt. 


"Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pyritzer Geſundheitheits⸗Malz⸗ 
bier, Richtenberger, Dresdener 
Waldſchlößchen und Bairiſch Bier 


iu ſchöner flaſchenreifer Waare bei 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


3 Kieler Sprotten, 
Gänſeſülzkeulen, 


Rügenw. Gänfebrüjte, ger. Gänſekeulen, 
— Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und 


empfiehlt 
Carl Stocken 


Vorzüglich ſchöne türkiſche und 
bhühmiſche Pflaumen, gebackeue]“ 
Birnen, Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 


ſchöne G änſebrüſte 3 Pfund ſchwer, offerirt 
E. Brösicke, Frauenſtr. 3 


Die erften 8 1 . . — ame 
1 trassb. da ep ebte ich ben ire eigens 
Schnelle Wirkung! S Ba 


ausgezeichneter Qualität, à Seidel 2½ Sgr. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonnabend, den 8. Dezember 1866. 
(Abonnement suspendu.) 


(Neu einſtudirt.) 


Margarethe (Fauſt). 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 


Syrups ausgeſprochen.“ 


Ferner ſchreibt Herr Kürſchnermeiſter För ſter 
1 in Schleſien unterm 5. December 
1 


Als . 
Weihnachtsgeſcheuke 
empfiehlt: 
Fleiſchſcucidemaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, 


Wüſchewriuger, 
Eismaſchinen, 
Buttermaſchinen, 
Brodſchneidemaſchinen, 
Meſſerputzmaſchinen, 

Zuckerſchuciden, 


„Seit vollen acht Wochen litt ich an heftigem 
Bruſtcatarrh, Huſten und Verſchleimung, wodurch 
ich ſchlafloſe Nächte zubringen wußte. 

Auf Anratben eines Freundes kaufte ich eine 
½ Flaſche des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups 
bei Herrn J. Rolcke hier, und wurde dadurch 
wider Erwarten raſch befreit“ ꝛc. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Müblenftrafe 17 


Herr Poſtor Fronmüller in Cammin be⸗ 
kundet unterm 21. Januar 1866: 

„Dem Kaufmann Herrn Hinz von bier be⸗ 
ſcheinige hiermit auf Verlangen, daß der Mayer- 
ſche weiße Bruſt⸗Syrup bei einem meiner 
Kinder, das an langwierigen, heftigen Huſten litt, 
ſich außerordentlich heilſam erwieſen hat, indem 
die Huſtenanfälle nach Gebrauch deſſelben faſt 
augenblicklich aufhörten.“ 


Niederlage des allein ächten weißen Bruſt⸗ 
Be fabrizirt vom Erfinder Herrn G. 
Mayer in Breslau, für Stettin 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 
rr 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Krünter⸗Malz⸗Bruſtſaft «= 
Authoſ ſenz bes Dr. Heß den F. A. Wald 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material: 
oder Spezerei⸗Oandlungen, welche durch * autorifirt 
find. Bezuasbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porko⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 


iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Studen, 2 Kammern, 

Küche, Eutree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1867 

der auch ſchon früber zu vermiethen, Näh. daſ. part. rechts. 

Paradeplatz Nr. 2 

iſt eine freundlich möbl. Stube zum 1. Januar zu ver⸗ 

miethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 
Grüubof, Mühlenſtraße 17 

iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle⸗Etage) 

von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern, Küche, Entree und 

ſonſtigem Zubehör nebſt kleinem Garten zum 1. Januar 

event. 1. April 1867 zu vermiethen, Näh. daf. part. rechts 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eil Bauhandwerker Saenger dein 


von Bauten geführt hat, ſowie im Zeichnen und Veran⸗ 
ſchlagen bewandert iſt, wünſcht ſogleich oder zum 1. Ja- 
uuar Beſchäftigung. Näheres zu erfahren: 
ſtraße Nr. 16, bei & Herbst. 


—r — —— 
Ein Mäsdchen ſucht ſogleich einen Dienft oder eine Auf- 
warteſtelle. 


Apfelſchäler, 
Apeelſchuecber 
Selterwaſſerheber. 


%. Toepfer. 
Schulzen⸗ 2 
e. 


2 In der Schloß⸗Kirche: 

2 rr Prediger € 8% 

Feiuſte ift Sifepbutter = en Sn 

in der beliebten Muſchelform und gute Kochbutter, I Candidat de Lage um 2 Uhr. 
Geſalzenen Cabliau 


Eu Pannfiſch), wie ne Stocfifch empfiehlt 
ewerentz, 


Bon meinem een Leinwandgefchäft 
Berlin. Dr. Hes habe ich noch mehrere feine Damafıı edecke, 
F und technischer pie ich zu jedem annehmbaren Preiſe See 
A den een wien will und namentlich zu Weihnachts⸗Präſenten 
N Gezundheits- Artitein. empfehle, kl. Domſtr. 11. Martini. 


bei 
Berlin, Keſſel⸗ 


err L. Dippold in Potsdam ſchreibt mit Gä 1 1 
vad vom 28. December 1865 an Herrn nse e erpasteten 
G. A. W. Mayer in Breslau, Er- 
finder des 3 er an u empfingen und empfehlen 
„Viele Conſumenten haben oben er die 
ſchuelle Wirkung Ihres weißen Bruſt⸗ 1 — & Lalol. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 9. Dezember, werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 


General- Superintendent Dr. Jaspis uu 5 Uhr. 
(Predigt zum Gedächtniß des verſtorbenen Herrn 
Prediger Beerbaum. ) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr ee Küper. 
n der Jakobi⸗ 
Herr Prediger Pauli a Sate en 
Herr Candidat Gehrke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Voyſen. 


Das Nähere kl. Wollweberſtr. 8 im Keller. 


Ju der Johannis⸗Kirche: 

Sem. Militair⸗Oberpredi iger Wilhelmi um 9 Ubr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Ubr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr: 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter und Pauls⸗Kirche. 
1 Prediger Hoffmann um 99% Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Candidat Pfund heller um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 
Neu⸗Torney im Schulhanfe : 

Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 

In der St. Lncas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

In Grabow: 

Leſe⸗Gottesdienſt um 10½ Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 

Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 

Apoſtoliſche Gemeine 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt noch 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. Dezember, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herm. Franz Theod. Wellnitz, Lithographiſcher Drucker 
hier, mit Mals Emilie Fried. Carel. Malknick bier. 

Gottft. Müller, Arbeiter hier, mit Wittwe Weiß, geb. 
Lockhoff hier. 

Herr Aug. Oswald Keiler, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Carol. Charl. Johanna Wiskow in Charlottenberg. 

Herr Emil Theod. Paul Bareire, Schriftſetzer hier, mit 
Jungfran Marie Aug. Carol. Greuer vier. 

Jul. Kuhnert, Tiſchlermſtr. in Morczen, mit Jungfrau 
Ottelie Abendroth daſelbſt. 

Moritz Joh. Lud. Köbke hier, mit Jungfrau Louiſe Wilh. 
Aug. Biſchoff in Meſſenthin. 

Herr Carl Aug. Bern. Mühlenhoff, Rentier hier, mit 
Jungfrau Albertine Louiſe Ziemer hier. 

Joh. Heinr. Theod. Kollhoff, Schneidergeſelle hier, mit 
Henr. Buchwald bier. 

Joh. Carl Friedr. Köhler, Arbeiter hier, mit Jungfrau 

Bertha Martha Math. Adelheide Pagel bier. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Carl Aug. Friedr. Wolfgramm, Arbeiter hier, mit Ww. 
Joh. Wilh. Aug. Saß, geb. Mens, hier. 

u der Peter: und Pauls-Kirche. 

Herr Earl Wilh. Theod. Feſt, Schiffsbau- Ingenieur in 
Grabow, mit Jungfrau Sophie Ottilie Carol. Doriane 
Brend: in Frankfurt a. O. 

Herr Ernft Aug. Conrad Moſt, Kaufmann bier, mit 
1 Theod. Martha Emmeline Siedler in Lüders⸗ 


0 


Hanna briſt. Petrich zu Sehen 
Carl Friedr. Wilh. Rohloff, Arb. zu Bollinken, mit 
—— Friedr. Wilh. Moskewitter, geb. Goßmann, 
üllchow 

Dan. Mich. Friedr. Schröder, Arb. in Grünhof, mit 
Ida Aug. Math. Viebke in Grünhof. 

Ju der Gertrud⸗Kirche: 

Mich. Gottfr. Lade, Arbeiter in Pommerensdorf, mit 

Ww Wilh. Regine Charl. Fick, geb. Rolle baf. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbähnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I, wi 1 II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. % Nm 
nach Köslin nnd 1 5 * Zug 7 80 fr., Kourierzug nach 
1 3 da Eilzug nach Köslin 1192 Bm., 
u 
nach Kran 5 109 (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
ang =! 10% Bor, nach Kreuz und Köslin-Kolberg 
9 u Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
je ſewalk n en und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 
10 Ni 10% Bm., gemiſchter Zug 10 Nm., III. Zug 
nad Stargard 7% Bm, 10% Bin, Eilzug 11% Bm., 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Alam Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


2 Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9˙ Bm., Kourierzug 11 B., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 28 Nm. 

von Bafewart Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 3s Bm., Eilzug 4 35 Nu., III. Zug TMm 

von Kreuz und Köslin⸗ Kelberg 5 Zug. 11 Bm., II. Zug 

6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 

zu Nm., II. Su von Köslin⸗Kolberg 9 % Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 


Boten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 Bm. 
7 nach Grabow und Zuüllchow 6 fe 


Botenpoſt nach Neu⸗Torn wre. 12 Mu, 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. 170 1145 Bm. u. 6 7 Nm. 
Botenpoſt u ommerensdorf 11“ Bm. n. 5% Nm. 
Botenpoſt u rünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm 

Ankun 


. 1¹ „ Bm. 
Stele von Pommerensdorf 51 fr. 
Kariolpoſt von ow und Grabow 715 fr. 


Botenpoſt von ruey 5 1 fr., 11 Bm. u. 5% Ab 
Botenpoſt von dchow u. Grabow 112 Bm. u. 7e Nm 
Boteupoſt von r 11% Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 

0 10 Um. 


